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Neues Kita-Qualitätsgesetz: Fokus auf
Fachkräfte statt Gebührenentlastung

Die Länder müssen ab 2025 Bundesmittel vorrangig in Kita-
Personal investieren, um die Qualität der frühkindlichen

Bildung zu verbessern.

Die bevorstehenden Änderungen im Kita-Qualitätsgesetz haben
potenzielle Auswirkungen auf die frühkindliche Bildung in
Deutschland. Der Schwerpunkt der neuen Regelungen liegt nicht
mehr auf der Gebührenentlastung für Eltern, sondern vielmehr
auf der Sicherung und Rekrutierung von Fachpersonal in den
Kindertagesstätten.

Fokus auf Fachkräftemangel in Kitas

Eine wesentliche Neuerung ist, dass die Bundesländer ab dem
Jahr 2025 die Milliardenmittel des Bundes nicht mehr dazu
verwenden dürfen, um den Eltern bei den Kita-Gebühren unter
die Arme zu greifen. Laut dem Ministerium wird das Geld in
Zukunft in Maßnahmen fließen, die dem akuten Mangel an
Fachkräften in den Kitas entgegenwirken sollen. Es wird
geschätzt, dass bis 2030 zwischen 50.000 und 90.000
Fachkräfte fehlen könnten. Der Paritätische Wohlfahrtsverband
spricht sogar von bis zu 125.000 fehlenden Fachkräften im
gesamten Bereich der Kinderbetreuung.

Finanzielle Rahmenbedingungen für Kitas

Im vergangenen Jahr flossen bereits vier Milliarden Euro in die
Qualität der Kitas, und die Bundesregierung plant, diesen Betrag
bis 2026 erneut zu investieren. Die neue Gesetzesentwicklung



stellt sicher, dass die Länder mindestens einen Teil der
Bundesmittel für die Gewinnung von qualifiziertem Personal
verwenden. Dies könnte vor allem für die frühkindliche Bildung
von Bedeutung sein, da die Qualität der Betreuung entscheidend
für den Bildungserfolg und die Chancengleichheit der Kinder ist.

Übergangszeit für die neue Gesetzgebung

Obwohl die Länder künftig weniger Spielraum bei der
Verwendung der Bundesmittel haben werden, rechnet das
Familienministerium nicht mit einem Anstieg der Kita-Gebühren.
Ein Übergangszeitraum von sechs Monaten ermöglicht es den
Ländern, weiterhin Mittel für die Gebührenregelung zu
verwenden, bevor die neuen Bestimmungen in Kraft treten. Dies
könnte Eltern vorübergehend eine gewisse Stabilität bieten.

Qualität statt Gebührensenkung im Fokus

Bundesfamilienministerin Lisa Paus (Grüne) hebt hervor, dass
die Qualität der Kitas in den Vordergrund rückt. Sie betont, dass
die Investitionen in die frühkindliche Bildung von zentraler
Bedeutung sind, um einheitliche Standards in allen Kitas zu
gewährleisten. Zukünftige Maßstäbe für die angestrebte Anzahl
an Fachkräften bleiben jedoch vage, was Fragen zur praktischen
Umsetzbarkeit aufwirft.

Schlussfolgerung: Neue Risiken und
Chancen

Die Veränderungen im Kita-Qualitätsgesetz könnten sowohl
Risiken als auch Chancen mit sich bringen. Während die
Reduzierung der Möglichkeit zur Gebührenentlastung für Eltern
möglicherweise als Nachteil empfunden wird, könnte der Fokus
auf die Qualität der frühkindlichen Bildung und die Gewinnung
von Fachkräften langfristig positive Effekte für die gesamte
Gesellschaft haben. Die bevorstehenden Entscheidungen
werden entscheidend dafür sein, inwieweit die Kitas in



Deutschland zukunftsfähig bleiben und die Bedürfnisse der
Familien angemessen berücksichtigt werden.
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